7 Nerteljähriger Abeunementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sar. 


Mittagblatt. 


Expedition: Herrenstraße u] 29... 
Außerdem übernehmen alle oft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 8. Juli, Nachmitt, 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 30, fiel 
auf 68, 25 und ſchloß feſt zur Notiz. A 

pCt. Rente 68, 55. 4 pCt. Rente 95, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 640. 

i i i Oeſterreich. 


Ct. Spanier —, IpCt. Spanier —. Silber ⸗ Anleihe —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 633. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 580. Franz⸗ 
Neue Looſe 103. 


Joſeph 463. 

Wien, 8. Juli, Mittags 12% Uhr. / 

Silber: Anleihe —. pCt. Metalliques 82%. 4½ pCt. Metalliques 72%. 
Bank⸗Aktien 969. Bant:Int.-Scheine — Nordbahn 166. 1854er Looſe 
109%, National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 261%. Kredit⸗ 
Aktien 231%, London 10, 12. Hamburg 76%. Paris 122%. Gold 7%. 
ge Sale a Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 95. Theiß⸗Bahn 
Be entral⸗ ahn —. 

„Frankfurt a. M., 8. 
ſtige Stimmun 


Darmit, Bank⸗Aktien 231%. Darmitädter Zettelbank 22214. 5pCt. Metalliques 


Attien, welche matter schließen. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 625. 
National- Anleihe S1 J. Oeſterr. Credit⸗Aktien 119%. Vereinsbank 96% 
rddeutſche Bank 83%, Wien —. 

„Hamburg, 8. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab auswärts 
ſtille, aber nicht niedriger. Roggen loco zu niedrigeren Preiſen einzeln Kaufluſt, 
ab Danzig 125pfo. Juli 69 bezahlt. Oel pro Oktober 31 bezahlt. Kaffee feſt, 
3500 Sack Santos zu 4—5 J verkauft. Zink ſtille. 


Preuſ en. 


Berlin, 8. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem praktiſchen Arzte Dr. Aſchoff zu Herford 
den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; und den Rentner Robert 
v. Pranghe zu Aachen, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als dritten Beigeordneten der 

Stadt Aachen für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
[Wohlthatigkeit.] Der in Frankfurt a. M. beſtehende Verein zur Unter: 
ba ea in der Schlacht bei Belle⸗Alliance invalide gewordener deutſcher Krieger, 

at am letzten Jahrestage der Schlacht wiederum ſeine wohlwollende Fürſorge 

t die hilfsbedürftigen Veteranen aus jener denkwürdigen Zeit durch Ueber⸗ 
weiſung einer Summe von 260 Thlrn. zur gleichmäßigen Vertheilung an die 

E preußiſchen Invaliden: 

) Peter Breßler in Möselfis, bei Köslin, 2) Jebgan Kohl in Branden⸗ 
burg, 3) Jakob Ignatius in Frauendorf, Kreis Sternberg, 4) Johann 
Joachim Nieber in Seeben, Kreis Salzwedel, 5) Johann Heinrich Caſſau 
in Diesdorf, Kreis Salzwedel, 6) 85 Krüger in Buchwitz, Kreis Salz⸗ 
wedel, 7) Carl Streckenbach in Seifersdorf, Kreis Liegnitz, 8) Georg Fren⸗ 

el in Trebnitz, 9) Joh. Georg Klocke in Braetz, Kreis Meſeritz, 10) Chriſtian 
Nord: in Tornitz, Kreis Calbe, 11) Johann Adreas Hildebrandt in Berlin, 
12) Eduard Zürcher in Groß⸗Bodungen, Kreis Worbis, 13) Johann Grütz⸗ 
macher in Buckwitz bei Neuſtadt a. D., bethätigt. f 

Das Kriegsminiſterium hat den genannten Invaliden die Beträge durch die 
Lotal⸗Bebörden überwieſen und bringt ſolches, indem es zugleich im Namen 
der Beſchenkten dem genannten hochachtbaren Verein den aufrichtigſten Dank 
ausſpricht, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Dom⸗ 
Kapitular Strauß zu Köln die Erlaubniß zur Anlegung des ihm 
verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Ordens vom heiligen Grabe zu ertheilen. 
5 . (Pr. St.⸗Anz.) 

Berlin, 8. Jull. Der Aufenthalt Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen in Tegernſee ift ſchon jetzt, wie uns von 
dort unter dem 6. d. gemeldet wird, ſichtlich von den beſten Erfolgen 
begleitet, und die geſunde, kräftigende und reine Alpenluft verfehlt nicht, 
den günftigften Einfluß auf Se. Maſeſtät durch merklich vorſchreitende 
ſtigkeit auszuüben. Se. Majeſtät machen täglich in Begleitung des 
Ober: Schloßhauptmanns v. Meyerinck und des dienſthabenden Flügel⸗ 

Adjutanten labwechſelnd der Major v. Treskow und der Major Prinz 
du Hohenlohe⸗Ingelfingen) weite Fußpromenaden, bei welcher Gelegen⸗ 
eit Se. Majeſtät die dort lebende verwittwete Frau Prätorius, geborne 
Gräfin Pappenheim, mit einem Beſuch erfreuten. Sonntag fand in 
der eigens eingerichteten Kapelle im Schloſſe proteſtantiſcher Gottesdienſt, 
vom Decan Müller aus München abgehalten, ſtatt, welchem Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin, ſowie die Prinzeß Alexandrine 
königliche Hoheit und Gefolge beiwohnten. Nach dem Diner machten 
Se. Majeſtät der König und Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine in Begleitung des Ober⸗Schloßhauptmanns v. Meyerinck und der 
beiden Flügel⸗Adjutanten einen Ausflug nach Bad Kreuth, beſichtigten 
dort die Kur⸗Lokalitäten und ließen Allerhöchſtſich in allergnädigſter Leut⸗ 
Paaren mehrere der dort weilenden Kurgäſte, namentlich den General 

rafen v. Blumenthal aus Mainz nebft Familie auf der Promenade 
dorſtellen. Nachdem auch am 5. Vormittags Se. Majeſtät der König 

Begleitung Ihrer Majeſtät der Königin und Sr. königl. Hoh. des 

rinzen Karl von Baiern eine kleine Bergpartie zu Fuß gemacht hat⸗ 

„begaben Ihre Majeſtäten und Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin 

Alerandrine ſich in Begleitung des engeren Gefolges nach dem Diner 
dach der reizend mit ſchönſter Ausſicht belegenen prinzlichen Meierei 

Atbrunn, beſichtigten mit vielem Intereſſe die dortige Muſterwirthſchaft, 
und kehrten Abends nach Tegernſee zurück. 

— Die Königin von Großbritannien wird, fo weit bis jetzt 
fit if, am 10. Angus, wie wir mitgetheilt haben, in Koblenz 
| utreffen. Der Beſuch der hohen Frau am Rhein, welcher dem eng: 
dien Familienkreiſe gilt, und von dem daher alle offiziellen Empfangs⸗ 
(tigkeit ausgeſchloſſen bleiben follen, dürfte ungefähr vierzehn Tage 

ern. 


———— —-— x ̃ I——— 


— Der General der Infanterie von Neumann, der eine mehr⸗ 


wöchentliche Kur in Marienbad gebraucht hat, iſt geſtern von dort wie, 
2 a 


ne 


— Wie wir feiner Zeit mitgetheilt haben, waren die oberen Ju⸗ 
ſtizbehörden aufgefordert worden, darüber ihre Anſicht zu äußern, in⸗ 
wiefern bei dem dritten juriſtiſchen Examen ſtatt der jetzt üblichen ſo⸗ 
genannten wiſſenſchaftlichen Arbeit eine andere ſchriftliche Probe-Arbeit 
den Examinanden aufgegeben werden könne. Wie wir vernehmen, ha⸗ 
ben die Juſtizbehörden ihre Gutachten erſtattet und manche der gegen 
die Beibehaltung der wiſſenſchaftlichen Arbeit erhobenen Bedenken für 
begründet erachtet, zugleich aber auch auf die Schwierigkeit hingewieſen, 
einen entſprechenden Erſatz dafür zu finden. Es iſt daher beſchloſſen 
worden, die wiſſenſchaftliche Arbeit auch ferner für das dritte juriſtiſche 
Examen beizubehalten, den Examinatoren indeſſen aufzugeben, die The⸗ 
mata zu jener vorzugsweiſe dem praktiſchen Rechtsgebiete zu 8 

(Zeit. 

lueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs in 
Tegernfee] erhält die „N. Pr. 3.” noch folgenden Bericht vom 
7. d. Mts.: Mit wahrem Vergnügen berichte ich Ihnen, daß Seine 
Majeſtät der König von Preußen Allerhöchſtſich hier nicht nur ſehr ge: 
fallen, ſondern daß ſchon die Paar Tage des hieſigen Aufenthaltes einen 
ſichtlich wohlthätigen Einfluß auf ſeine Geſundheit zu äußern beginnen. 
Außer am Sonnabend, den 3. d. M., wo Regenwetter dem hohen Gaſte 
nur einen Spaziergang in den lieblichen Anlagen des Schloſſes geſtat⸗ 
tete, machen die Königlichen Majeſtäten mit einem Theile Allerhoͤchſtihres 
Gefolges täglich Ausflüge zu Wagen oder zu Fuß nach den intereſſanten 
Punkten dieſes mit Lieblichkeit übergoſſenen und von großartigen Natur⸗ 
ſcenerien eingerahmten Gebirgskeſſels. Sie glauben es kaum, welche 
Anziehungskraft die Gegenwart der preußiſchen Majeſtäten auf den 
hohen Adel aller Länder ſchon jetzt zeigt, und man glaubt, der Zuzug 
der vornehmen Welt werde beſonders aus Ihrem Vaterlande noch ſteigen. 

Als die Majeſtäten am 2. d. hier eintrafen und ehrfurchtsvollſt 

von Jedermann begrüßt und aufs herzlichſte von Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen Karl von Baiern empfangen, im Schloſſe abgeſtiegen 
waren, äußerte ſich der König, es ſei hier viel ſchöner geworden, ſeit⸗ 
dem Er das letztemal hier geweſen. Alles gefiel dem Könige ſehr wohl 
und er war deshalb in der heiterſten Stimmung. Am nämlichen Tage 
noch machten die Majeſtäten mit der Prinzeß Alexandrine, und von drei 
Hofdamen und drei Kavalieren begleitet, zu Wagen einen Ausflug nach 
dem fogenannten Marmorbruche, welcher halbwegs nach Bad Kreuth, 
alfo 12 Stunden von da gelegen und ein von dem Naturfreunde gern 
aufgeſuchter Punkt iſt. Am 4. d. Mts. erging ſich der König in den 
Gaſſen Tegernſee's, und die Bewohner kamen ſchüchtern und voll Ehr⸗ 
furcht und Theilnahme aus den Häuſern, um Se. Majeſtät in der Nähe 
zu ſehen. An demſelben Tage Nachm. fuhren die allerhöchſten Herrſchaften 
nach Bad Kreuth, 3 Stunden von hier. Der Weg dahin führt durch 
ein von dem friſch rieſelnden Weißachflüßchen durchſchnittenes, von ge⸗ 
waltigen Bergkoloſſen eingeſchloſſenes Thal von wunderbarer Schönheit, 
Friſche und Lieblichkeit, mit einem ſtets ſtärkenden, von dem tyroler 
Steinberge, vom Blauberge und der Halſerſpitze herabwehenden Lüft⸗ 
chen, wohl bewohnt und mit herrlichen Grasplätzen geſchmückt. In 
Bad Kreuth ließ ſich Se. Majeſtät den preußiſchen General Grafen 
Blumenthal nebſt Familie vorſtellen. Auch mit der Frau Baronin 
von Gumppenberg unterhielt ſich der König lebhaft und kehrte nach 
manchem freundlichen Worte an die Anweſenden nach Schloß Tegern- 
ee zurück. 
Gesten begaben ſich die allerhöchſten Herrſchaften mit Gefolge in 
vier Wagen nach der am nordweſtlichen Seeufer auf ſonniger, üppig 
grünender Matte gelegenen prinzlichen Schwaige (Meierei) Kaltenbrunn. 
Von da überblickt man mit einem einzigen Blicke den See mit ſeinen 
meiſten Umgebungen. Die Majeftäten machten, während das Gefolge 
zurückblieb, zu Fuß einen Abſtecher an das Ufer der bläulichen Fluth. 
kehrten dann ebenfalls zu Fuß nach dem zehn Minuten weit entlegenen 
Dorfe Gemunden zurück und begaben ſich gegen 8 Uhr Abends, als 
die Berge in der untergehenden Sonne zu erglühen begannen und der 
herrlich heitere Tage in langen finſtern Schatten zu Berge ſtieg, um 
zu entfliehen, hierher zurück. — Heute if wieder ein ſonniger Tag; 
ſeit dem frühen Morgen kräuſelt ein kleiner Südoſtwind die bläuliche 
Fluth, die mit ihrer ſtillen Erhabenheit auch Manſarden⸗Inwohner be⸗ 
glückt. Das Gefolge der allerhöchſten Herrſchaften, aus 52 Perſonen 
beſtehend, findet hier ebenfalls viel Gefallen; ſie werden überall freund⸗ 
lich begrüßt. Der königl. Oberhof: und Haushofmarſchall Graf Keller 
befindet ſich ſeit vorgeſtern in Bad Achſelmannſtein bei Reichenhall, wo 
ſich ſeine Familie aufhält. 5 (N. Pr. 3.) 

Berlin, 7. Juli. Die der Polednikſchen Stiftung zum hei⸗ 
ligen Joſeph zu Liſſek im Kreiſe Rybnik von dem Rittergutsbeſitzer Jo⸗ 
ſeph Benedikt Polednik mittelft gerichtlichen Akts d. J. Ryobnik 25. Ja⸗ 
nuar d. J. zugewendete Schenkung von 11 verſchiedenen Hypotheken⸗ 
Forderungen im Gejammtbetrage von 4000 Thlr. iſt landesherrlich ge⸗ 
nehmigt worden. — Zur Anſtellung des Schulamtskandidaten Moritz 
Faber als dritter Kollege an dem Gymnaſium zu Lauban und zur Er: 
richtung eines Eichungsamtes in Robnik iſt die höhere Genehmigung 
ertheilt. Dem Vernehmen nach wird der Oberförſter Schönian zu 
Paruſchowitz (Oberförfterei Rybnik) zum 1. Auguſt d. J. auf die Ober⸗ 
förſterſtelle zu Menz im Regierungsbezirk Potsdam verſetzt und iſt zur 
demnächſt interimiſtiſchen Verwaltung der Oberförfterei Rybnik der Ober: 
förſterkandidat Dedis deſignirt. 

oſen, 5. Juli. Die Johannis⸗Verſur, während 

rb aal ſen Palle ande, iſt nun Aa Ian dt 
von neuem gezeigt, daß uns von der Sache wenig Ache als der bloße Name 
und Schein geblieben iſt. Mit dem eigentlichen Beginn der Feſtzeit verließ uns 
das polniſche Theater, zwar nicht früher als die Geſellſchaft von felbit ihre Vor⸗ 
ſtellungen einſtellte, denn das Verbot war ja vom Herrn Sena en us 
tüdgenommen, aber doch früher als ſonſt, denn Renz traf ein. Das polnische 
Theater war — trotz der ungewöhnlich 
mäig beſucht geweſen. Der Circus übt 
er r 

ßig ber Konzerten gebracht und nach dieſen Verſuchen eine Konkurrenz 
mit Herrn Renz aufgegeben. 8 der Begleitung des a Kontski war der 
Pianiſt Dulkens, ein ſehr viel verſprechender junger Künjtler, der von hier, 


größere Anziehungskraft aus. 


guten Vorſtellungen — im e 
” 1 u 1 
iit bekannte Violin⸗Virtuoſe Kontsti hat es nur zu zwei ſehr mä⸗ 


wenn wir nicht irren, zunächſt nach Berlin 1 — wird, um dort Konzerte zu 
geben. Am Schluß der polniſchen Theatervorſtellungen ereignete ſich ein Zufall, 
der für die Schauſpielerin Majewska aus Wilna, eine geborene Litthauerin, 
ſehr traurig hätte enden können. Dieſe ließ ſich nämlich in dem Drama von 
Syrakomla: „Zolkiewski bei Cecora“ von dem Geiſte ihrer Rolle fo hinreißen, 
daß ſie in der ergreifenden Schlußſcene mit dem alten General ſich wirklich den 
Dolch zolltief in die Bruft ſtieß und lebensgefährlich verwundete. Obgleich ſie 
noch bis zu Ende des Stücks auf der Bühne unthätig verweilen mußte, unter⸗ 
drückte ſie dennoch jedes Zeichen des Schmerzes, das ihre Verwundung verrg⸗ 
then hätte, und am Saat ſtürmiſch von dem von der Wahrheit ihres Spiels 
ergriffenen Publikum gerufen, erſchien ſie noch mit der Hand auf der Wunde, 
um dieſelbe zu verbergen und das ſtrömende Blut zurückzuhalten. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt die brave und ſchöne, von einem immer ſeltener werdenden Geiſte be⸗ 
feelte Künſtlerin unter der Behandlung unſerer geſchickteſten Aerzte geneſen und 
vor einigen Tagen der Geſellſchaft nach Kaliſch gefolgt, begleitet von der allge⸗ 
meinen Theilnahme. — Aufſehen hat das Erſcheinen des Grafen Hatzfeld 
auf einem der Bälle im Bazar erregt, denn es war wohl der erſte Deutſche, 
der einen ſolchen Ball beſuchte. Eingeführt wurde Se. Erlaucht von Sr. Durch⸗ 
laucht dem Paten Auguſt Sulkowski und die Parforcejagden bei Liſſa haben 
wohl Veranlaſſung zu dieſer Annäherung gegeben. — Am 28. Mai d. J. 
fand die erſte öffentliche Sitzung des Vereins der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften im Dzialynskiſchen Palais ftatt, welcher namentlich viele Damen bei⸗ 
wohnten. Eröffnet wurde dieſelbe vom Grafen Titus Dziglynski mit einer 
19 5 Rede, welcher ſodann mehrere wiſſenſchaftliche Vorträge folgten. 
luch mehrere Polizeibeamten hatten ſich im Saale eingefunden, doch wurde die 
Sitzung nicht geſtört. Sowohl über dieſe Sitzung, wie überhaupt über den 
Stand dieſes Vereins behalten wir uns einen ausführlicheren Bericht vor. 


Fraukre i ch. 


Paris, 6. Juli. Die „Patrie“ bringt folgende Mittheilung: 
„Wir glauben als gewiß ankündigen zu können, daß die Königin von 
England, die Einladung des Kaiſers Napoleon III. annehmend, ſich 
zu den Feſten von Cherbourg begeben wird. In Folge dieſes freund⸗ 
ſchaftliches Beſuches unſerer hohen Verbündeten wird das offizielle Pro⸗ 
gramm einige Modifikationen erhalten. Wir wiſſen, daß die betreffen⸗ 
den Befehle bereits gegeben worden ſind.“ — Die nächſte Konferenz⸗ 
Sitzung findet bekanntlich morgen ſtatt. Außer derſelben ſoll nur 
noch eine zweite abgehalten und die Konferenz dann geſchloſſen werden. 
Dieſe zwei Sitzungen ſollen ausreichend ſein, um die Donaufürſtenthü⸗ 
merfrage zu erledigen, über die man ſich bekanntlich ſo ziemlich geeinigt 
hat. Die übrigen noch ſchwebenden Fragen, die von dem Friedens⸗ 
Vertrage herſtammen, ſollen, ſo verſichert man wenigſtens, vor der 
Hand ihrem Schickſale überlaſſen werden. Die Montenegrofrage allein 
wird ſofort geordnet werden, jedoch nicht von der pariſer Konferenz.— 
Dem Vernehmen nach hat das Urtheil, das der Gerichtshof von Sa⸗ 
lerno in der Cagliari⸗Angelegenheit ſprach, die ſardiniſche Regierung 
beſtimmt, das Geſuch wegen einer Entſchädigung wieder aufzunehmen. 
Dieſelbe will jetzt nicht dieſe Angelegenheit auf ſich beruhen laſſen. 

(Köln. Ztg.) 

Paris, 6. Juli. Den wiederholten Verſicherungen der wiener 
Blätter gegenüber, wonach die Konferenz ſich blos mit Reorganiſi⸗ 
rung der Donau⸗Fürſtenthümer beſchäftigen werde, erklärt der 
biefige diplomatiſche Korreſpondent des „Nord“, daß die Herren Be⸗ 
vollmächtigten auch die Frage wegen der Donauſchifffahrt zur 
Verhandlung bringen werden, und zwar ſchon in einer der nächſten 
Sitzungen. Was die Donau-Fürſtenthümer anbetrifft, ſo bemerkt die⸗ 
fer Vertreter der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Unionsplane: „Die Konferenz 
kommt voran, doch wenn ſie voran kommt, ſo iſt der Grund der, daß 
man endlich den geſuchten Weg gefunden, auf dem man miteinander 
vorſchreiten konnte; es geht daher Alles gut oder doch wenigſtens ſo 
gut, wie die Situation es zuläßt.“ Dieſes Vorrücken hat der Majſo⸗ 
rität wieder Muth gemacht, ſich vor Ende Juli nicht zu trennen; ja, 
es gilt ſogar für ſehr wahrſcheinlich, daß man bis zu den cherbourger 
Feſten beifammen bleiben werde, indem der „Nord“ dem Kaiſer Na⸗ 
poleon die Abſicht zuſchreibt, er werde „bei dieſer Gelegenheit von dem 
Ausgange der Konferenz und den Erfolgen ſeiner Politik reden“. Ein 
zweiter hieſiger Korreſpondent des „Nord“ macht auf den Umſtand 
aufmerkſam, daß jedes Jahr, wenn der Kaifer aufs Land gehe, der 
franzöſiſchen Preſſe die Polemik gegen auswärtige Mächte gelegt werde; 
die jetzige Friedfertigkeit gegen Oeſterreich und England ſei deshalb 
nichts weiter als der gewohnliche Sommer⸗Waffenſtillſtand; im Winter 
erſt kommen wieder die ernſtlichen Angelegenheiten zur Sprache. 

„Die „Preſſe“ benutzt den jetzigen Augenblick, wo die offiziöſen 
Blätter darüber ſtreiten, ob Eſpinaſſe's Syſtem die Regel oder eine 
Ausnahme in der Handhabung der inneren Politik ſei, zu einigen 
ſchüchternen Bemerkungen über die heilloſen Preß⸗Zuſtände. „II es 
gut,“ fragt fie, „daß in einem Lande, wo der Gedanke der freieſts iſt, 
die Preſſe ſo in Banden gehalten wird, daß ſie in keiner Weiſe den 
wirklichen Zuſiand der öffentlichen Meinung abſpiegeln kann? Es ift 
behauptet worden, die Preſſe rege die öffentliche Meinung auf. Das 
iſt mitunter wahr; doch ſie regt nicht blos auf, ſie deckt auch auf, und 
muß denn die Furcht vor Aufregung ſo weit gehen, daß ſie jede auch 
noch ſo ruhige und gemäßigte Kundgebung über den wirklichen Zuſtand 
der Volksſtimmung unterdrückt? Iſt das gut, wir wollen nicht einmal 
fragen: für das Land, ſondern blos: für die Regierung? Kann eine 
ſtarke und aufgeklärte Regierung keine werthvolle Belehrung aus der 
Oppoſition, die ihr gemacht wird, ziehen? Muß denn nothwendig jeder 


Widerſpruch für ſelbſtſüchtig oder empöreriſch gelten?“ Soweit it man 


in Frankreich heruntergekommen, daß ſolche beſcheidene Vorſtellungen 
ſogar für kühn gelten! Schließlich bittet die „Preſſe“ die Regierung: 
wenn es ihr Ernſt damit ſei, den Journalen wieder einigen Raum zu 
geſtatten, fo möge fie „dieſelben der Verwaltungs⸗Jurisdiktion entziehen 
und wieder unter das Geſetz und gemeine Recht ſtellen.“ Bis dahin, 
bemerkt die „Preſſe“ ſehr wahr, habe die „Patrie“ Unrecht und da 
„Pays“ Recht. d 

An die Stelle des Herzogs von Rivas tritt als ſpaniſcher Geſandter 
in Paris dem Vernehmen nach wieder der General Serrano, deſſen 


Gemahlin bekanntlich bei der Kaiſerin Eugenie ſehr in Ehre und Ein⸗ 8 


fluß ſteht. 


Großbritannien. 


London, 6. Juli. Der 82. Jahrestag der Unabhängig» 
feitö- Erklärung der Vereinigten Staaten ward geftern von 
einer Anzahl hier lebender Amerikaner durch ein Feſtmahl in der 
London Tavern gefeiert, welchem ungefähr 150 Perſonen beiwohnten. 
Den Vorſitz führte General Robert B. Campbell, Konſul der Ver⸗ 
einigten Staaten zu London. Ihm zur Rechten ſaß der amerikaniſche 
Geſandte, Herr Dallas. Der Feſtſaal war in geſchmackvoller Weiſe 
mit dem Sternenbanner und der britiſchen Flagge, ſo wie mit den 
Bildniſſen des Generals und der Lady Waſhington, fo wie mit einem 
trefflichen Portrait der Königin Viktoria geſchmückt, welches Ihre 
Majeſtät den Amerikanern für dieſe Gelegenheit huldreich zu leihen ges 
ruht hatte. Der erſte Toaſt galt dem „Tage, den wir feiern,“ der 
zweite dem Präſidenten Buchanan, der dritte, welcher eine ſehr be- 
geiſterte Aufnahme fand, der Königin Viktoria, der vierte, der in 
feierlichem Schweigen getrunken wurde, dem Gedächtniſſe George 
Waſbington's und der darauf folgende Herrn Dallas und den diplo⸗ 
matiſchen Vertretern der Vereinigten Staaten. In fein Antworts— 
rede ſagte Hr. Dallas u. A.: „Vor einigen Jahren würde es für 
unhöflich und taktlos gegolten haben, wenn einer oder mehrere ameri— 
kaniſche Bürger es gewagt hätten, den 4. Juli 1776 in der großen Stadt 
London zu feiern. Die alten Wunden bluteten noch, alter Groll war 
noch nicht erſtorben, und die hier lebenden Bürger der Vereinigten Staa: 
ten waren verſtändig genug, etwas zu unterlaſſen, was in der Weiſe 
hätte ausgelegt werden können, daß es das Volk, unter dem ſie lebten, un⸗ 
angenehm berührt haben würde. Allein jetzt, meine Herren, fühlen 
wir uns in dieſer Hinſicht weit freier. Die Grundſätze der amerikani⸗ 
ſchen Revolution ſind immer mehr zur Geltung gekommen und ſchreiten 
noch immer auf ihrer Siegesbahn weiter. Die Männer unſerer heroi— 
ſchen Tage, unſere Waſhington, Jefferſon, Madiſon und unſere Helden 
auf dem Schlachtfelde ſind jetzt in England beinahe eben ſo wohl be— 
kannt, wie in den Vereinigten Staaten, und werden hier eben ſo ſehr 
geehrt, wie drüben. Von allen weiſen und guten Männern in Eng⸗ 
land werden ſie eben ſo ſehr geprieſen, wie in Amerika. Man begreift 
ſie jetzt vollkommen, und jene feindſeligen Gefühle, welche ſie anfangs 
hervorriefen, find erloſchen.“ Der Redner ging ſodann auf die Stel: 
lung der amerikaniſchen Diplomaten im Vergleich mit der 
der europäͤiſchen über. Jene verglich er mit einer Miliz oder Landwehr, 
dieſe mit einem gutgeſchulten regelmäßigen Heere. Doch meinte er, die 
amerikaniſche diplomatiſche Miliz brauche den Vergleich mit den euro- 
päiſchen Soldaten nicht zu ſcheuen. Auch des naulichen Zwiſtes mit 
England that er Erwähnung. Auf Erörterung der Frage des Durd)- 
ſuchungs⸗ und Viſitationsrechtes wolle er ſich, bemerkte er, nicht cin: 
laſſen. Doch gereiche es ihm zur Freude, mittheilen zu können, daß 
von dieſem Rechte auf hoher See in Friedenszeiten kein Gebrauch mehr 
gemacht werden ſolle. Der glückliche Erfolg der Unterhandlungen ſei 
in hohem Maße der ehrenwerthen Geradheit und Aufrichtigkeit der eng⸗ 
liſchen Regierung zuzuſchreiben. Der Geſandte ſchloß, indem er einen 
Toaſt auf Thomas Jefferſon, den Verfaſſer der Unabhängigkeits⸗Erklä⸗ 
rung, ausbrachte. Kennard brachte einen Trinkſpruch aus auf 
„Jung⸗Amerika und Alt⸗England, getrennt im Jahre 1776, vereinigt 
im Jahre 1858“, welchen G. F. Train erwiederte, wobei er ſich 
unter Anderm darüber beklagte, daß Amerika und die Amerikaner von 
der engliſchen Preſſe karrikirt und falſch dargeſtellt worden ſeien, ein 
Verfahren, das unvermeidlich zu einer gegenſeitigen Erbitterung und 
Entfremdung führen müſſe. Amerika und England müßten entweder 
Freunde oder Feinde ſein. Ein Mittelding ſei unmöglich. Indien, 
Auſtralien, Gibraltar, Malta, Aden, Perim ſeien einige der geſtohlnen 
Juwelen, die der britiſchen Krone zuͤm Schmucke gereichten, und 
wenn Columbia ein lüſternes Auge auf Cuba, Central⸗ 
Amerika, Mexiko und die Sandwich⸗Inſeln werfe, fo 
trete ſie nur in die Fußtapfen ihrer großen Vorgänge⸗ 
rin. England fei die Königin der Freibeuter, und Hengiſt und 
Horſa, die ſächſiſchen Räuber, ſeien ihre Vorbilder. Bis jetzt ſei 
Amerika nur noch eine kleine winzige Fürſtin; wenn es aber ein⸗ 
mal ans Freibeutern unter einander gehe, ſo werde der Teufel der 
Fahnenträger ſein. 

Am Freitag ſtarb nach kurzer Krankheit Viscounteß Falkland, 
die jüngſte der fünf Töchter des verſtorbenen Königs Wilhelm IV. und 
der Mrs. Jordan, geboren am 5. November 1803. Sie verheirathete 
ſich am 27. Dez. 1830 mit Viscount Falkland, von dem ſie einen 
einzigen Sohn, den Kapitän Lucius W. Cary, geboren den 24. Nov. 
1831, hinterläßt. Lady Falkland beſaß ein nicht unbedeutendes litera⸗ 
riſches Talent, und es iſt erſt ein Paar Monate her, ſeit ſie ihr letztes 
Werk, Chow⸗Chow betitelt, veröffentlichte. 

Das abermalige Reißen des transatlantiſchen Kabeltaues veranlaßt 
die „Times“ zu dem Vorſchlage, den Leviathan zur Legung des unter⸗ 
ſeeiſchen Telegraphen zu benutzen. Dieſes Schiff ſei geräumig genug, 
um allein das ganze Tau mit Bequemlichkeit zu beherbergen. 

London, 6. Juli, Abends. [Parlament.] Zur Juden-Bill 
kündigte heute auch der Herzog von Marlborough noch ein Amen⸗ 
dement an, nämlich, daß Perſonen jüdiſchen Glaubens niemals als 
Rathgeber der Krone bei kirchlichen Ernennungen ſollten fungiren dür⸗ 
fen. Bei Einbringung des Berichts über die Bill, weſche den Kauf, 
Verkauf, die Uebertragung und Veränderung von kirchlichem Eigenthum 
regelt, beantragte Lord Ravensworth als Amendement, daß keine 
Verfügung oder Austauſchung ſolchen Guts ohne die ſchriftliche Zu: 
ſtimmung des Biſchofs der betreffenden Diözefe ſolle ſtattfinden dürfen, 
indem er es als einen dem Raub faſt gleichkommenden Akt bezeichnete, 
daß nach dieſer Bill z. B. 24 Pfründen, zuſammen mit einem Ein⸗ 
kommen von 16,000 Pfd. St., von der Didzefe Durham abgezweigt 
werden ſollten, um damit die Einkünfte der Didzefen Mancheſter und 
Ripon zu verbeſſern. Beim Poſtſchluß war noch keine Entſcheidung 
über dies Amendement erfolgt. — Im Unterhauſe wurde ein gegen 
die Weiterförderung der Bill zur Reform des Medizinalweſens gerich— 
tetes Amendement des Herrn T. Duncombe mit 95 gegen 8 Stim⸗ 
men verworfen, und die Bill paſſirte den Ausſchuß. (Zeit.) 


[Lady Bulwer Lytton!], die Gemahlin des berühmten Novel: D 


liſten und gegenwärtigen engliſchen Kolonial-Miniſters (fie lebt feit vie: 
len Jahren von ihm getrennt), iſt, wie die „Morning Poſt“ vernimmt, 
ſeit Kurzem in einem nahe bei London gelegenen Irrenhauſe unterge⸗ 
bracht, und ihre Freunde ſind im Begriffe, Schritte zu thun, um zu 
beweiſen, daß die Dame vollkommen geſund ſei. Ob ſie von ihrem 
Manne oder von ihren eigenen Verwandten in die Irren-Anſtalt ge⸗ 
bracht wurde, iſt nicht angegeben. 


Osmaniſches Reich. 
Aus Dalmatien, 30. Juni. Nach Originalbriefen aus Cet⸗ 


tinje vom 29. d. M. herrſcht in der Czernagora ſeit zwei Tagen die 


freudigſte Aufregung. Der k. ruſſiſche Konſul von Raguſa hat ſich am 
27. Juni mit zahlreichem Gefolge über Cattaro nach Cettinje begeben, 
um dem Fürſten Danilo die ſeit drei Jahren dem montenegriniſchen 
Senate vorenthaltene Dotation im Betrage von 27,000 Stück Dukuten 
Hund dem Senatspräſidenten Mirko eine k. ruſſiſche Dekoration zu über: 
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geben. Der Konful, in deſſen Begleitung ſich zwei ruſſiſche und drei 
franzöſiſche Marineoffiziere befanden, wurde von der haufenweiſe herbei⸗ 
geſtrömten Bevölkerung mit dem üblichen Hurrahgeſchrei und den un⸗ 
vermeidlichen Gewehrſalben empfangen. Den Senatsmitgliedern aus 
der Berda wurde am 28. Juni die feierliche Zuſage gemacht, daß ein 
Theil dieſer zur gräcoflavifhen recte panſlaviſtiſchen Propaganda be: 
ſtimmten Subvention auch den vier Nahien der Berda zu Gute kom⸗ 
men werde. Einige Tage früher traf in Cettinje auch der montene⸗ 
griniſche Archimandrit Nikanor Njeguſch aus Zara ein, welcher ſich be⸗ 
kanntlich nach St. Petersburg verfügen wollte, um dort die biſchöflichen 
Weihen zu empfangen, von feinem (griechiſch nicht unirten) Biſchofe 
aber von dieſer Reiſe, der jetzt kein Hinderniß im Wege ſteht, abge⸗ 
halten worden war. (Oſtd. Poſt.) 


Amerika. 


Martin Coſta, jener ungariſche Flüchtling, den der amerikaniſche 
Kapitän Ingraham im Jahre 1853 mit Gewalt von den Oeſterrei⸗ 
chern in der Türkei requirirte, iſt auf einer Zuckerpflanzung bei Gua⸗ 
timala in ſehr dürftigen Umſtänden geſtorben. 

Aimé Bonpland, der unermüdliche Sammler, der treue Ge⸗ 
fährte Alexander von Humboldt's, iſt, nach einem der „Allg. Zeitung“ 
zugekommenen Schreiben des Freiherrn von Tſchudi aus Montevideo 
vom 29. Mai, mit Tode abgegangen. Die Vermuthung, daß Bon⸗ 
plands ſtets hinausgeſchobener Plan, noch einmal Europa wieder zu 
ſehen, nie in Erfüllung gehen würde, findet ſich alſo beſtätigt. Bon⸗ 
pland wurde am 22. Auguſt 1773 in La Rochelle geboren, und ſtarb 
zu St. Francisco de Borja. Seit 1831 wohnte er in San Borja, 
einer kleinen Stadt Braſiliens, nahe der öſtlichen Grenze von Entre 
Rios, nicht ſehr entfernt vom Uruguay. Seit Ende 1816, wo er ſich 
zum zweitenmal nach Amerika einſchiffte, hat er den Boden der neuen 
Welt nicht mehr verlaſſen. Der Todestag Bonplands findet ſich nicht 
genannt, ebenſowenig die Urſache ſeines Todes, den ſein Alter von 85 
Jahren leicht erklärt. 


Breslau, 8. Juli. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Schweid⸗ 
n itzerſtadtgraben 30 aus einem im Hoch⸗Parterre belegenen Schlafzimmer mit: 
telſt Eindrückens zweier Fenſterſcheiben und Einſteigens durch das Fenſter, eine 
ſilberne Repetir⸗Uhr mit römiſchen Ziffern nebſt kurzer goldener Gliederkette, jo 
wie ein Portemonnaie, in welchem ſich einiges Silber: und Kupfergeld befand. 
(Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem biejigen königl. Stadtge⸗ 
richt, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen An⸗ 
kaufs von Milikär⸗Montirungsſtücken, ohne ſchriftliche Erlaubniß des Komman⸗ 
deurs des betreffenden Truppentheils, zu 1 Thl. oder 1 Tag Gefängniß; eine 
Perſon wegen Holzdiebſtahls, zu 5 Thl. oder 1 Woche Gefängniß; eine Perſon 
wegen unbefugter Geſchäftsvermittelung, zu CO Thl. oder i Monat Gefängniß; 
eine Perſon wegen eigenmächtigen Dienſtaustritts, zu 2 Thl. oder 3 Tagen 
Gefängniß; eine Perſon wegen unberecht'gten Fiſchens, zu I Thl. oder 1 Tag 
Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Betretens des koſeler Deiches, zu 
10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Ueberſchreitung der Fahr⸗ 
taxe und Nichwerabſolgung der 1 il zu 15 Sgr. oder 1 Tag Geſäng⸗ 
niß; eine Perſon wegen unterlaſſener Fremdenmeldung, zu 1 Thl. oder 1 Tag 
Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Anbietens ihrer Dienfte, zu 1 Thl. 
oder 3 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen verspäteter Todesanzeige ihrer 
Tochter, zu 20 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen unbefugter 
ſelbſtſtändiger Ausübung des Schiffsbau⸗ reſp. Schneidergewerbes, zu 1 und 2 
Thl. oder 1 Tag Gefängmeß; eine Perſon wegen Atteſtfälſchung, zu 1 Thl. od. 
1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Einbringens von Holz ohne Legitima⸗ 
tions⸗Atteſt, zu 20 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen Beile⸗ 
gens falſcher Namen, zu 1 und 2 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Ent⸗ 
wendung von Eßwaaren und Beilegens eines ihr nicht zukommenden Namens, 
zu! Woche Gefängniß; eine Perſon wegen übermäßig ſchnellen Fahrens, zu 
1 Thl. oder 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen weil fie vor Beginn des Droſchken⸗ 
gewerbes der Kommunal⸗Behörde nicht die vorgeſchriebene Anze ge gemacht ba: 
ben, zu je 1 Thl. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon, weil ſie einer Auffor⸗ 
derung zur Militär⸗Pferde⸗Geſtellung nicht pünktlich Folge geleiſtet hat, zu 10 
Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen ruheſtörenden Lärms reſp 
Verübung groben Unjungs, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon 
wegen Hausrechtsverletzung zu 1 Thl. oder 1 Tag Gefängniß. 0 
Angekommen: Direktor der kaiſ Thierarzneiſchule Prof. Dr. Eichler 
aus Warſchau. Frau Major v. Fehrentheil aus Brieg. Großbritanniſcher 
Kabinets⸗ durier Paignaud aus London. Major v. Zabokryky a. Wohlau. 
Lieut, im 5. Kmaſſier⸗Regiment Frhr. v. Maltzahn aus Wohlau. Staats: 
Rath v. Stender aus Warſchau. Direktor Koch mit Frau und Familie aus 
Neiſſe. Erb and⸗Poſtmeiſter Graf Reichenbach aus Goſchütz arde-Lieut. 
Chrapowitzky und Familie aus Moskau. Major v. e mit 
Familie aas Ratibor. (Pol. u. Fr.⸗Bl.) 
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Berlin, 8. Juli. Mit Ausnahme der leichten Eiſenbahn⸗Aktien, die übri 
gens doch auch theilweis in feſten Händen ſich befinden und vielleicht nur zum 
geringeren Theile innerhalb der Spekulantenkreiſe von Hand zu Hond wandern, 
blieben die Spekulationspapiere heute faſt ganz unthätig. agegen war für 
ſchwere Eiſenbahn⸗Aktien und für preußiſche Fonds der Verkehr reger und der 
Charakter des Verkehrs hatte auf dieſem Gebiete ein gutes und ſolides An⸗ 
ſehen. Für dieſe Zunahme des Vertrauens und dafür, daß die Privatkapita⸗ 
lien ſich den Börſenwerthen wieder nähern, ſpricht auch der Umſtand, daß Geld 
heute bei weitem weniger für Diskonten zu Gebote ſtand, und daß beſtes Pa⸗ 
pier nur ſchwer zu 3% % diskontirt wurde. Am Schluſſe der Börſe, als na⸗ 
mentlich die wiener Courſe eine feſte Haltung der dortigen Börſe erkennen lie⸗ 
ßen, wurde auch die Spekulation thätiger, und es regte ſich Frage für eine 
größere Reihe der Deviſen, mit welchen fie ſich vorzugsweiſe beſchäftigt. 

Unter den Krediteffekten waren nur Darmſtädter in der erſten Börſenhälfte 
elwas belebter. Sie behaupteten ſich übrigens feſt auf dem geſtrigen Courſe 
92), und wohl nur vorübergehend wurde zu 91% gehandelt; am Schluſſe war 
ſelbſt 92% zu bedingen. Für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile war heute nur % 
weniger (105%) leicht zu machen; Einzelnes wurde indeß auch mit 103% ge⸗ 
handelt. Konſortiumsſcheine waren angeboten, doch behauptete ſich der Cours 
von 102%. Sehr feſt und ſelbſt 44 höher mit 83 nicht zu erlangen war preu⸗ 
ßiſche ane, Auch berliner Handelsgeſellſchaft und ſchleſ. Vank⸗ 
Verein waren zu den letzten Courſen feſt, wenngleich ohne bemerkbaren Umſatz. 
Deſſauer behaupteten ſich auf 49% feſt, während Genfer zu 64% eher zu haben 
waren. Leipziger erholten ſich um % 7 auf 67%. In dfterr. Kreditattien 
war das Geſchäft nur beſchränkt, es blieb aber 112 wie geſtern zu bedingen. 

In Notenbank⸗Aktien war die Frage am Schluſſe der Boͤrſe reger. Im 
Ganzen waren es aber nur wenige Deviſen, welche meiſt nur durch momentanen 
Bedarf zum Umſatz gelangten. So waren Braunſchweiger geſucht und mußten, 
da Abgeber fehlten, 144 % hoͤher mit 104 bezahlt werden. Hannoverſche wur: 
den noch % % niedriger als geſtern mit 93% abgegeben, erholten ſich aber 
wieder auf 91. Thüringer ſtellten ſich % & höher auf 7444, eben I Darm: 
ſtädter % höher auf 88%. Inländiſche Bankeffekten waren fait ohne Aus: 
nahme matt. Preußiſche Bankantheile behaupteten fih auf 159 ½; bei Privat: 
bankaktien war meiſt zu den letzten Courſen leichter anzukommen. 2 
Für Eiſenbahn⸗Attien ftellte ſich namentlich am Schluſſe die Frage für viele 
Ceviſen dringend, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß Abgeber zu den letzten 

durſen nicht vorhanden waren. So mußte namentlich für Oberſchleſiſche A. 
und C. 4% mehr (137) bewilligt werden, und zu dieſem Courſe blieben noch 
Käufer. Auch für Rhein⸗Nahebahn wurde ganz zuletzt 60 bezahlt, nachdem 
vorher nur mit 59% gehandelt worden war. Tarnowitzer blieben 2 % hoher 
mit 58% gefragt. Potsdamer erzielten 13644 heute leicht, Aachen⸗Maſtrichter 
ſtiegen um 4% auf 35, Thüringer um 4% auf 112, Stettiner um 1% % 
auf 107%. Stargard⸗Poſener waren mit 90 nur ſchwer zu haben. Koſeler 
wurden mit 50 in einem Poſten bezahlt, blieben aber dazu übrig. Freiburger 
find unausgeſetzt geſchäftslos, die alten mit 94½ angetragen, die jungſten mit 
91 gefragt, während heute nur mit 91% Abgeber waren. 91 Mecklenburgern 
war zu 47 ein ziemlich belebter Verkehr, doch waren ſchließlich zu dieſem Courſe 
eher Verkäufer als Nehmer. Nordbahn blieben feſt auf 53% ; Köln⸗Mindener 
und Rheiniſche behaupteten ſich ohne namhaftes Geſchäft. Oeſterreichiſche 
Staatsbahn⸗Aktien gingen 1 Thlr. niedriger mit 169 um, am Schluſſe waren 
dazu eher Käufer, als Abgeber. 5 ; 8 x 

Preußiſche Fonds waren feſt, namentlich für kleine Anleiheabſchnitte fehlten 
unausgeſetzt Abgeber; große Apoints waren am Ende der Börſe eher ange⸗ 

eboten. Staatsſchuldſcheine und Prämienanleihe wurden vielfach 4 über 
Notiz bezahlt. Coursveränderungen ſind im Ganzen unweſentlich. (B.- u. H.⸗3. 


Berliner Börse vom 8. Juli 1858. 
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Kur- u. Neumärk.| 4 92½ bz. Rheinisehe . 64 5 etw. bz. u. B. 

2 ram anne 92 — 125 — —5 (St.) Pr.] — 4 90 6. 

os 8 2. ito Prior. — — — — 

8 Preussische ...[4 191% h.] dito 5 — 27 — — 

3 [Westf. u. Rhein. | 4 93½ bz. Ruhrort-Crefeld.| 43, 1092 ba. 

5 Sachsische 4 93½ bz. dito Prior. I. — 4½97½ 6. 

Schlesische. . 4923, G. dito Prior II. — 468 B. 

Friedrichsd' or.. . |113% bz dito Prior. III. — 4% 

Lonisd'or 109 2 Russ, Staatsb 2. B- 

RR — 2. k D 
Goldkronen — 9. 3½ bz. Starg-Posener 15% 565 u. 90% etw. 125 
rior. — — 
Ausländische Fonds. dito Prior. fl. — — 95 G 

Oesterr. Metall . 8 804, B. rie, [4 |112 etw. bz. u 6. 
dito 5er Pr.-Aul. | 4 |106 etw. br. dito Prior, „| — 99% be. 
dito Nat -Auleihe | 5 81 be. dito III. Em. .| — 479 % ba. 

Russ.-engl. Anleihe. | 5 |10914 0 dito IV. Em. | — fie B. 
dito ö. Anleihe . | 5 1037½ br Wield Rahn. — | 450 br. 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |81%, C. dito Prior. — 4, — — 

Poln. Pfandbriefe , 4i- — dito III. Em. | — 1 E 
dito III Em. . 471 0 dito Prior. St. — My — — 

Poln. Obl. a 5% Fl. | 4 86 ½ 6. 

o 4 300 Fl. | 5 198 & 

dito à 200 Fl. | — 1211, @. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 

Kurhess. 40 Thlr.. 40 etw. bz. Div.] 2 

Baden 35 FI.. 30 etw. br. 1887 F. . 

Sam 9 Berl. K.-Verein| 8,4122 B, 

e N Berl Hand-Ges| „ 4 18,0, 
5 Berl. W.-Cred. G.] — 5 r. u. G 
R 5 1857 5 m Braunschw. uk. 6% 4 104 bz. 

Aach.-Düsseld 3½ 3½%1 b. Bremer 7} 4100 ba u. 0 

e Coburg Orden. A. 4 | 4 |71 ba. 

Berg. Märkische 314| 4 7716 B. 8 8 : 911 eh 
Jito Prior. — | 6 [1024 @. en bel ae ea 
ke 2 85 15 Te 35 ur Bine e 4K — | 4 |49%, be. 

Berlio-Anhalter.| 9 | 4 |125% ba. u. d Genf Credith.A. ig 64 4b. 

mare © | 4 eh 8 Geraer Bauk 3 f BIO. 
dito Prior. 41,102 bz. ed ee 1 Felde 
dito IL. Em. .| — 40 ö. Rn 

Berl-Ptsd.-Mgd | 9 | 411364 bz. r ne e * 
dito Prior. A. B. — 4 0 0. e Fr b 
dito Lit. G.. — 1414199 5. F 

dito Lit D..“ — 144,190 b MeinOredith -A 63 4704 de. 

Berlin-Stettiner 9 712 4107 4 * b Minerva-Bgw. A| — | 5 100 B. 

Io baer, 4 ft. S. 8 b.] Jester: rd Al 8 IX A abu 
8 16 |4 914 . Pos Prov..Bauk — 4 85 » * 
„dito neueste — | 4 4 B. Preuss. B.-Anth. 81145 13015 bz. 
er I rt 148 — Preuss. Hand.-@.| 0 | 4 3 G. 

dito II. Em a2 1031 * Schl. Bank-Ver.| 5$ | 4 79½ B. 

dito II E. 4 10 Thüringer Bank a 4 74 be. 
dico III EM lan Weimar. Hank 5½ 4 944.1 etw. bz. 
dito IV. Em| — 4 85 % ba 

Düsseld -Elberf.| — | 4 — 

Franz. St.-Eisnb | 8½ 5 169 bz. u. G. Wechsel-Course. 
dito Prior... — | 3 205 bz. u. . Amsterdam.. . . k. S. 141 ½ ba. 

Ludw.- Bexbach 10 | 4 143 B. a 2 M. 140 % bz 

Magd.-Halberst 13 4 193½ etw. G. Hamburg ....... E. S. 1404 br. 

Magd.-Wittenb. | % | 4 1324, 0. dito 2 1.149 % bz 

Mainz-Ludw. A. 5 4 —— — London ........ 3 NM. 6. 18% bz. 

dito dito 05 |5|- — — S 2 M. 79½ bz 

Mecklenburger .| 2 4 146% u, 47 ba. Wien 20 Pl. 2 M. 8% bz 

Mänster-Hamm. 4 4 —.— Augsburg 2 NM. 101%, bz. 

Neisse-Brieger .| 3½ 4 644, bz Breslau ee 

2 75 wu Fe Leipzig 8 T. 99% B. 

N rschles... . 9 3 ito 2 M. 99% bz. 

o. Pr. Ser 1.IL| — 492 R. Frankfurt a. M 2 1.58. 18 bz 
do. Pr. Ser. III. — 40 B Peters urg A bz 
do.Pr.Ser.Iv.!— 5 102% G Bremeu ee, bz. 


nduftrie- Aktien: Bericht. Berlin, 8. Juli 1858. 
Fe ul), Aachen⸗Münchener 1360 Gl. ra 250 Br. 


Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. 
210 Ur. Stettiner National- 100 Br. ae 100 Sr. ee 
600 Br.“ Ruückoerſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 98 Br. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 


Berliner — — Kolniſche 93 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — 
Nur renne Benz Sue und Woßſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
0 20 


0 e zu Weſe Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 


450 Gl. 


Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 11214 Br.“ Mühlheim. Dampfe lepp⸗ 1 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 70½ Br. En Berg 19377 


Hörder Hütten⸗Verei 5 
Gl.“ Gas Aktien: Continental (Defjau) 9744 etw. bez. u. Br. * 12% 
5 5 Di mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
andelt, 
„Die Böͤrſe war in ziemlich feſter Haltung und einige Bank: und Credit⸗Ak⸗ 
tien wurden abermals höher bezahlt, beſonders Braunſchweiger Bank⸗Aktien. — 
Hörder Hütten⸗Aktien erhielten ſich a 123½ % begehrt. — Neuſtädter Hütten⸗ 
Aktien blieben a 74% gefragt, unter 75% zeigten ſich indeß keine Abgeber. — 
Deſſauer Gas⸗Aktien find a 974% bezahlt worden, blieben aber dazu übrig. 
— Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien neuerdings 14% gewichen, a 70% % zu haben. 


zinntes Eiſenblech i d 
Coke 25 S., IX 31 S., IC Charcoal 32 S., IX 38 S. per Kiſte. 
findet zu letzten Preiſen willig Nehmer. 


60—76 Thlr. — Roggen loco 
45% Thlr., . uguſt 454 4344 ½ Thlr. bezahlt, Augufe eptember 
4654 —45 / Thlr. bez., Septbr.⸗Oktober 467 —45—45 4, Thlr., Okt. November 
464 —45 7 —45 “ Shit. 

afer loco 34—37 ae 

üböl loco 16% Thlr. bez., 16% Thlr. Br., Juli und Juli⸗Auguſt 
16167 Thlr. bez., 16% Thlr. Br., 16% Thir. Gld., September ⸗ Oktober 
16 —16 5 Thlr. bez. und Gld., 16% Thlr. Br., Oktober⸗November 16% — 
16% Thlr. bez. und Gld., 16% Thlr. Br. R 

Dietas de 10% Al. 63, Ju- Nag 194104194 Sp 

piritus loco 19% Thlr. bez., Juli» Augu %—194 —19% Thlr. 
85 und Gld., 20 Thlr. Br., Auguſt⸗September 20—19 / — 20 Thlr. bez. und 
Gld., 20% Thlr. Br., September⸗Oktober und Oktober⸗November 21—20% — 
20% e bez. 55 wo 21 Thlr. Br. Ruch 

oggen und Spiritus im weiteren gange, wurden am lu 
beſſer bezahlt. — Auch Rübböl etwas höher. er 


Berlin, 8. Juli. Weizen loco 


Breslau, 9. Juli. [Produktenmarkt.] Für alle Getreidearten flau⸗ 
15 m . er el⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus matter, 

0 „Juli Ä 

Weißer "Weizen 8286-90-95 Sgr., gelber 82—86—88—92 Sgr. — 
Brenner: Weizen 70—74—76—78 Sgr. — Roggen 54—56—58—60 Sgr. — 
Gerſte 16—48—50 53 Sgr. — Hafer 44—18—50—52 Sgr. — Kocherbſen 
re Sgr., Futtererbſen 56—60—64—67 Sgr. nach Qualität 
un wicht. 

Rothe Kleeſaat 16—17—18—19 Thlr., weiße 19—21—23—26 Thlr. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— — —— —— — 


— 


— — 


